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Einleitung

Wer mit einem Partner zusammenlebt, der bereits Kin-
der hat, wurde noch vor einer Generation »Stiefvater«
oder »Stiefmutter« genannt. Man war eine Art Stellver-
treter fUr die biologische Mutter oder den biologischen
Vater. Der Ausdruck Stiefvater oder Stiefmutter stammt
aus einer Zeit, in der die Ehe noch eine moralische und
okonomische Notwendigkeit war, und aus mancherlei

Grinden hat er einen negativen Beigeschmack bekom-

»Bonuseltern«: ein Begriff, der optimistischer
und passender ist als »Stiefeltern«.

men. Da die Ehe in emotionaler wie in existenzieller Hin-
sicht inzwischen nur eine von vielen Mdoglichkeiten dar-
stellt, ist der moderne Ausdruck »Bonusmutter« oder
»Bonusvater« sowohl passender als auch optimistischer.
Er bedeutet nicht, dass diese besondere Rolle in der Fa-
milie stets idyllisch ist, deutet aber zumindest eine kon-

struktive Richtung an.



Einleitung

Da es in den meisten europaischen Landern heute an der
Tagesordnung ist, dass die biologischen Eltern auch nach
einer Trennung ein gemeinsames Sorgerecht fUr ihre Kin-
der austiben, erleben mehr und mehr Kinder, dass sie
»aufgeteilt« werden, wahrend Eltern und Bonuseltern
sich in gewisser Hinsicht als Teilzeiteltern empfinden.
Fir die Kinder getrennt lebender Eltern hei3t dies unter
anderem, dass sie sich mit drei oder vier Elternteilen aus-
einandersetzen mussen, was fur keinen der Beteiligten

eine einfache Sache ist.

Doch hier stehe ich nun als Mann oder Frau und wiin-
sche mir nichts sehnlicher, als mit diesem Menschen, in
den ich mich verliebt habe, zusammenzuleben. Er/sie
hat ein oder mehrere Kinder, mit denen er/sie stdndig
oder beispielsweise an jedem zweiten Wochenende zu-

sammenwohnt.

Betrachte ich dies als Bonus oder als notwendige Be-
gleiterscheinung unserer Liebesbeziehung?

Bin ich dazu bereit, diese Kinder anzunehmen, zu-
satzlich zu denen, die ich vielleicht selbst habe?

Bin ich darauf eingestellt, mit meinem Liebsten zu-
sammenzuleben, auch wenn ich mit einem Kind um
seinen Korper, seine Aufmerksamkeit und seine Liebe
konkurrieren muss?

Oder betrachte ich diesen Umstand vielmehr als
letzte Chance, eng mit einem Kind zusammenzule-

ben und all die Freude zu empfinden, die es mit sich
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Einleitung

bringt, die Entwicklung eines jungen Menschen zu
begleiten? Und falls dem so ist — gehe ich somit zwei
romantische Beziehungen ein, die womdglich abkih-
len, wenn die Banalitat des Alltags einkehrt?

Aus jedem dieser moglichen Szenarien erwachst eine
besondere Verantwortung, die verschiedene Fragen auf-
wirft. Wie stehe ich selbst zu meiner Verantwortung?
Welche Bilder und Vorstellungen hat meine Liebste im
Kopf, und stimmen sie mit meinen tberein? Dartber hi-
naus muss ich eine Einstellung zum anderen Elternteil
meines Bonuskindes entwickeln. Wie wichtig ist es fir
mich, dass mein Bonuskind in meine GroRfamilie inte-
griert wird, und was sagen gegebenenfalls meine eigenen
Kinder dazu?

Zu diesen und vielen anderen Fragen missen wir
Stellung beziehen, was einen Ernst in unsere Liebesbe-
ziehung bringt, der zunachst fremd und verstdrend wir-
ken kann. Doch es ist eine Tatsache, dass selbst die lei-
denschaftlichste Verliebtheit und tiefste Liebe nicht alle
Probleme 16st.

Wahrend meiner vielen Jahre als Familientherapeut
habe ich die unterschiedlichsten Patchworkfamilien —
oder wie auch immer man diese zusammengesetzten
Familien bezeichnen will — kennengelernt. Sie missen

sich vor denselben Fallgruben in Acht nehmen wie die
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Einleitung

traditionelle Kernfamilie. Ich beschreibe in diesem Buch,
wie diese Fallgruben aussehen und was man tun kann,

um sie zu umgehen, beziehungsweise wie man aus ihnen

Far lhre Reise brauchen Sie Liebe, Verantwortungs-
gefiihl, Konfliktfahigkeit, lhren Verstand und den Willen
zu personlicher Entwicklung.

wieder herauskommt. Da es aber vom Leben selbst han-
delt, kann ich Ihnen nicht einfach »10 praktische Tipps«
an die Hand geben, die Sie automatisch vor der Mdhsal
des Alltags und seinen mitunter schmerzhaften Erfah-
rungen bewahren.

Bringen Sie also nicht nur Liebe und Verantwor-
tungsgefihl in lhre neue Familie mit ein — packen Sie fur
diese Reise auch den Willen zu personlicher Entwick-
lung, Ihren Verstand und lhre Konfliktfahigkeit mit in den
Kofter.

Dieses Buch beschéftigt sich nicht mit den vielfaltigen ju-
ristischen Konflikten, die eine Scheidung mit sich bringt.
Nach einigen Jahrzehnten, in denen Scheidungen all-
mahlich sozial akzeptiert und Vater mehr und mehr in die
Familien integriert wurden, begreifen wir erst jetzt, wie
traumatisch eine Scheidung fiir die beteiligten Kinder ist.

Die Gesetzgebung bemiht sich in zunehmendem
Male, dieser Erkenntnis gerecht zu werden, wenngleich
ihr das nicht immer gelingt. Das liegt nicht nur am Kon-
servativismus, sondern auch daran, dass die Aufgabe in

12



	Impressum
	Inhalt
	Einleitung
	Das Timing ist wichtig
	Was ist ein »guter« Kontakt?
	Von Stiefeltern zu erwachsenen Freunden
	Nummer zwei in der Rangfolge des Partners
	Wenn es nicht (gleich) gelingt
	Stütze, Inspiration und Sparringspartner
	Deine Kinder, meine Kinder und unsere Kinder
	Die Ex, die Hex – Umgang mit dem Ex-Partner
	Die Verantwortung der Bonuseltern
	Ach, es hat trotzdem nicht geklappt!
	Bücher und DVDs von Jesper Juul
	Weitere Buchempfehlungen
	Über den Autor

